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tẑ tegeu ob in der kleinen Bauernschenke gastiert.
M Ende , den Betrieb modernisieren , neues

» ' das neue Sorgen damit sich selbst groß-
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MIM.
Berlin,  7 . Mai.

— Deutscher Reichstag. (Eigener Bericht.)
Auch die heutige Sitzung mußte der Reichstag noch der
Spezialberatung des Militäretats widmen . In der Haupt¬
sache handelte es sich um Beschwerden, die die äußerste
Linke noch auf dem Herzen hatte . Den Redereigen er-
öffnete diesmal der Redakteur am sozialdemokratischen
Zentral -Organ , Abgeordneter K u n .e r t , der es beklagte,
daß man die Zahl der Soldatenmißhandlungen nicht
feststellen könne ; man kenne nur die Zahl der Gerichts¬
verhandlungen . Diese hätten wohl abgenommen , aber
man dürfe daraus nicht den Schluß ziehen, daß deshalb
auch die Fälle von Mißhandlungen abgenommen hätten.
Vom Bundesrat sei der schon vor einer Reihe von Jahren
gefaßte Beschluß auf Vorlage einer Kriminalstatistik in
der schnödesten Weise abgelehnt worden . Diese Wendung
veranlaßte den Präsidenten , den Redner um Mäßigung
in seinen Ausdrücken zu ermahnen , jedoch mit wenig
Erfolg , denn im weiteren Verlaufe feiner Ausführungen
bezeichnete es der Abgeordnete als ein gemeinfährliches
Verfahren der Reichsregierung , daß sie immer noch keine
Reform der Reichsgerichtsbarkeit durchgeführt habe.
Wegen dieser Entgleisung erhielt der Genosse vom Vize¬
präsidenten Dr . Paasche einen Ordnungsruf . General-
major von Langermann  bemerkte in seiner Er¬
widerung , daß eine Reform der Militärgerichtsbarkeit
sich vor der Reform der Zivilgerichtsbarkeit nicht drrrch-
sühren lasse. Der Fortschritler Weinhausen  brachte
einen Fall aus seinem Wahlkreise zur Sprache , nach dem
ein ehemaliger Soldat , der vor 9 Jahren in Ehina vom
Militärgericht verurteilt wurde , bis jetzt alljährlich noch
Zuschriften erhalten hat mit der Adresse: „An den
ehemaligen Militärgefangenen " usw . Kriegsminister von
Falkenhayn  bedauerte , daß ihm der Abgeordnete
nicht schon früher davon Mitteilung gemacht habe. Er
hätte dann schon Maßnahmen treffen können, daß so
etwas nicht wieder vorkomme . Dann wurde das Ka¬
pitel : Militärboykott behandelt . Hierbei kam es zu einer
scharfen Auseinandersetzung zwischen Vertretern der Mili¬
tärbehörde und einigen Rednern der äußersten Linken
über die Militärverbote in Sachsen . Der Genosse
Schmid t - Meißen wollte die verbotenen Lokale der
Reihe nach aufzählen und daran seine Bemerkungen. . . . ——
der Versammlung und dem Wnhlvorstand ausgestellten
Tisch und nennst unter genauer Bezeichnung de» Namen
des Urwählers , welchem er seine Stimme geben will ." Sie
haben es ausdrücklich abgelehnt , eine nähere Bezeichnung
zu geben , die Herren Beisitzer sind Zeugen , außerdem " —
Heuberg schaute Weiß mit seinem höhnischsten Lächeln an —
„konnte ich unmöglich bei einem politisch so hochgebildeten
Herrn , wie Sie es doch unzweifelhaft sind , annehmen , daß
er mit dem Worte „Mir " sich bezeichnen und den Dativ
mit dem Akkusativ verwechseln würde . — Die Wahl der
zweiten Klasse ist geschlossen. Alle Urwähler mit Aus¬
nahme der der ersten Klasse haben abzutreten ."

Wütend wollte Weitz etwas erwidern . Aber die
anderen waren besonnen genug , ihn Zur Tür hinauszu¬
drängen.

„Als Höchstbesteuerter ' der ersten Klasse wähle ich zu¬
erst, " fuhr Heuberg fort , als sei nichts vorgefallen . „Ich
wähle Herrn Inspektor Emil Brand in Schwarzhof ."

„Gutsbesitzer Franz Freiling !" rief der Lehrer auf.
Keine Antwort.
„Herr Freiling muß im Augenblick kommen ." Kahls

Stimme schnappte vor Zorn über den Säumigen beinahe
über.

„Dann rufen Sie den Herrn nochmals auf, " entschied
Heuberg.

Wieder erschien Freiling nicht.
„Der Nächste."
„Bauerngutsbesitzer August Kahl aus Unterrankin I"
Kahl trat blaß vor Erregung an den Tisch.
„Ich wähle den Bauerngutsbesitzer August Kahl aus

Unterrankin, " verkündete er laut.
„Bei Gleichheit der Stimmen entscheidet das Los,

welches durch die Hand des Vorstehers gezogen wird ."
Heubergs Stimme klang ruhig und geschäftsmäßig , während
Kahl seines Zornes kaum Herr werden konnte . „Bitte , Herr
Protokollführer , machen Sie zwei gleiche Zettel und
schreiben Sie auf den einen den Namen des .Herrn Brand,
auf den andern den des Herrn Kahl ."

Nach wenigen Minuten hatte Braun alles fertig und
hielt Heuberg die Lose hin , der , ohne zu zögern , das
eine zog.

knüpfen . Vizepräsident Dr . Paasche verhniderte ihn aber
daran mit dem Hinweis , es seien noch 49 Redner (!) zum
Militäretat vorgemerkt . Er solle sich deshalb möglichst
kurz fassen. Unter großer Heiterkeit des Hauses , d. h.
mehr der Tribünenbesucher , denn Abgeordnete waren nur
sehr wenige im Saal anwesend , konnte es sich der Red¬
ner aber nicht versagen , wenigstens einige Beispiele an¬
zuführen . In der weiteren Debatte wurden hauptsächlich
Beamten - und lokale Wünsche behandelt . Als gegen 4
Uhr der sozialdemokratische Abgeordnete Z u b e i l mit
einem umfangreichen Aktenbündel das Rednerpodium
betrat und damit begann , die Verhältnisse der Militär-
und Zivilmusiker zu erörtern , lichteten sich noch mehr die
Reihen der Abgeordneten . Wegen der schwachen Be¬
setzung soll die Abstimmung über die vorliegenden An¬
träge und Resolutionen in der Montags - Sitzung statt¬
finden.

— Das Abgeordnetenhaus beendete die Volksschul¬
debatte durch einen Schlußantrag , was zu einer Geschäfts¬
ordnungsdebatte Anlaß gab, da der Präsident die Not¬
wendigkeit betonte , die Debatte unbedingt abzukürzen . —
Montag Fortsetzung.

— Braunschweig,  9 . Mai . Der Kaiser und
die Kaiserin mit Gefolge sind im Sonderzug um 9 Uhr
65 Min . hier eingetroffen . Am Bahnhofe war großer
Empfang . In den Hofgalawagen , deren Bedienstete die
historische rote Hoflivree trugen , waren die Hofkreise und
das Gefolge eingetroffen , darunter die Hausoffiziere in
der altbraunschweigischen Adjutanten -Uniform . Ferner
waren versammelt das Staatsministerium , die Spitzen
der Behörden der Stadt Braunschweig und die zum
Ehrendienst bei dem Kaiserpaar befohlenen Herren . Die
Begrüßung zwischen dem Kaiserpaar und dem Herzogs¬
paar war überaus herzlich. Nach der Vorstellung der
Umgebungen betraten die Herrschaften den Vorplatz des
Bahnhofes . Hier war eine Ehrenkompanie des braun -,
schweigischen Infanterieregiments Nr . 92 mit Fahne und
Musik aufgestellt . Der Kaiser und der Herzog schritten
die Front ab und nahmen den Vorbeimarsch entgegen.
Das Kaiserpaar nahm im Residenzschloß Wohnung , wo
sie von den bereits versammelten Gästen begrüßt wurden
— Die Fahrt der Fürstlichkeiten vom Schloß zur Burg
Dankwarderode war für die Zuschauer ein großes Schau¬
spiel. Vorauf fuhren die Hofstaaten . In zahlreichen
zweispännigen Prunkwagen folgten die Fürstlichkeiten.
Gegen 6 Uhr begaben sich die Fürstlichkeiten in den Dom
am Grabmal Heinrichs des Löwen vorüber auf den
hohen Chor . Der Täufling wurde vom Oberhofmeister
aus dem Dom nach der Burg getragen . Hof- und Dom¬
prediger Dr . v. Schwartz hielt die Taufrede . Der Erb¬
prinz erhielt die Namen Ernst August,  Georg Wil¬
helm Christian Ludwig Franz Josef Nikolaus . Während
der Taufe hatten vor dem Altar der Kaiser und die

„Herr Inspektor Brand ist gewählt, " erklärte Heu¬
berg . — „Die Wahl ist geschloffen."

Draußen schallten erregte Stimmen . Kahls Großspänner
war es endlich gelungen , den betrunkenen Freiling herbei¬
zuschleppen . Mit gedunsenem , braunrotem Gesicht taumelte
er ins Zimmer.

„Ich wähle den KahlI " rief er schon an der Tür mit
heiserer Alkoholstimme.

Heuberg beachtete ihn gar nicht, aber er triumphierte
innerlich . Seine Söhne hatten ihre Sache gut gemacht.
Hoffentlich war Bernhard aber dabei nüchtern geblieben.

„Gewählt sind also in der dritten Klasse Ritterguts¬
besitzer Max von Heuberg , in der zweiten Bauernguts¬
besitzer Weitz und in der ersten Inspektor Brand, " verlas
er. ün geschäftsmäßigen Ton . „Es bleibt mir nur noch die
Pflicht , die Wahlmänner ZU fragen , ob sie die Wahl an¬
nehmen ."

„Erlauben Sie einmal, " versuchte Freiling einzuwerfen,
„ich muß doch erst meine Stimme abgeben ."

Heuberg maß ihn von oben bis unten . „Ich ließ
Ihren Namen zweimal aufrufen . Sie haben sich nicht ge¬
meldet . Jetzt ist es zu spät ."

„Aber Ihre Söhne meinten doch, ich hätte noch Zeit,"
stammelte Freiling verdutzt.

„Was meine Söhne sagen , ist ganz egal . Ich bin
Wahlvorstand und habe zu bestimmen ."

Trotz seines Zustandes merkte Freiling doch, daß
man ihn absichtlich im Kruge hinhielt . Sein rotes Ge¬
sicht färbte sich vor Zorn noch dunkler.

„I ! Da soll doch gleich !" fing er an zu wettern,
aber er kam nicht weiter , Kahl griff besonnen den Trunkenen
am Arm und zog ihn schleunigst zur Tür heraus , um einen
Exzeß zu vermeiden . Draußen gab er ihm einen Stoß,
daß er gegen die Wand flog.

„Berdanimter SaufsackI " herrschte er ihn empört an.
»Dle ganze Wahl hast du uns verdorben , du Lump !"

Mit diesen , für einen zukünftigen Herrn Abgeordneten
wenig weltmännischen Worten drehte er dem Schwankenden
voll Verachtung den Rücken.

„Du erbärmlicher Schulmeister , du elende Schreiber-



Kaiserin und der Herzog und die Herzogin Platz ge¬
nommen . Neben ihnen standen die Vertreter der ab¬
wesenden Tauspaten und Osfiziere , Unteroffiziere und
Gefreite des bayerischen ersten schweren Reiterregiments
Prinz Karl von Bayern , das ebenfalls Taufpate ist.
Nach der Taufe nahmen der Herzog und die Herzogin
in der Burg Dankwarderode Glückwünsche entgegen.
Daran schloß sich eine Gratulationscour . Um 8 Uhr war
Galatafel , bei welcher der Kaiser einen Trinkspruch hielt.
Den Festtagsschluß bildete ein Fackelzug . Etwa ' 2000
Sänger und 4000 Fackelträger bewegten sich nach dem
Schloßplatze , wo sie Aufstellung nahmen . Nachdem das
erste Lied verklungen war , erschienen die Fürstlichkeiten
auf dem Schloßbalkon. Amland.

Ararrkreich.
— Paris,  9 . Mai . Das „Journal " veröffentlicht

heute folgende Meldung : Man weiß , wie nützlich im
Krieg eine genaue Kenntnis der vom Gegner gebrauchten
Signale ist , und von welchem Vorteil es ist , in Friedens-
zeiten in jedem Regiment Leute zu haben , die die fremden
Signale auseinanderhalten können . Das Kriegsmim-
sterium hat 50 Signaltrompeten deutschen Modells er¬
halten , die unter den Armeekorps verteilt werden sollen.
Man wird die Instrumente benutzen , um den französi¬
schen Truppen die deutschen Signale vorblasen und zwar
mit ganz besonderer Berücksichtigung der nur in Kriegs¬
zeiten bei der deutschen Armee üblichen.

— Paris,  10 . Mai . In hiesigen gut informierten
Kreisen erhält sich mit Hartnäckigkeit das Gerücht , daß
der Zar im Laufe dieses Jahres eine Reise nach Frank¬
reich unternehmen werde . Der Zar werde dabei von
der Zarin und dem Zarewrtsch begleitet fein . Die Herr¬
schaften sollen beabsichtigen , den großen Manövern rn
der Champagne beizuwohnen und mehrere Tage in Paris
zu verbringen.

England.
— London,  9 . Mai . Das Königspaar von Däne¬

mark ist hier eingetrofien . Es wurde auf dem Bahnhof
von dem Königspaar , der Prinzessin Mary , der Königin
Alexandra und den übrigen Mitgliedern der Königs-
samilie empfangen . _

M Seteiniaten Staaten und Mo.
New - York,  10 . Mai . Die Presse ist ziemlich un¬

zufrieden , daß Wilson nicht die Besetzung von Puerto
Mexiko verfügte , um den von einem deutschen Schist ge¬
landeten Kriegsbedarf für Huerta zu beschlagnahmen.
Indessen wollte Wilson nichts tun . um nicht die Ver¬
mittelungsaktion zu gefährden . Botschafter Bernstorsi
erklärte , die amerikanische Regierung habe keinerlei An¬
regungen über Waffensendungen gegeben , und da kern
anerkannter Kriegszustand bestehe , würde nur eme Be¬
schlagnahme nach der Landung möglich sein . — Die
Lage in Tampico wird als kritisch geschildert , weswegen
ein Kriegsschiff hinfährt , das fehr geringen Tiefgang hat,
sodaß es den Panuco -Fluß hinauffahren kann . Es hat
200 Mann Besatzung und neun kleine Geschütze . — Nach
einer vom 8 . Mai datierten Meldung des auf der Höhe
von Mazatlan liegenden Panzerkreuzers „California"
wurden auf Befehl Huertas die Leuchtfeuer an der West-
küste Mexikos gelöscht , die daher letzte Nacht in Dunkel
gehüllt war.

Torreon.  9 . Mai . General Carranza rst hrer
eingetroffen und hat Torrion zu seiner Hauptstadt er¬
klärt . General Villa empfing ihn am Bahnhof und ge¬
leitete ihn dann nach Haufe.

V e r a c r u z , 10 . Mai . Der General der Regierungs¬
truppen , Maas , hat 19 Verbrecher hinrichten lassen , die
er kurz vorher in Freiheit gesetzt und bewaffnet halte.
Anstatt mitzukämpfen , hatten sie seit der Besetzung von
Veracruz sich aufs Plündern , Morden und Brandschatzen
beschränkt.

«. SaniMaimlung
des Bezirks Anterlahn mit Westerwald des

stenaskWhenbnnde! „Stelze-Wen"

seeie !" schrie ihm Freiling wütend nach und ballte die
Faust.

Kahl zuckte wie unter einem Peitschenschlag zu¬
sammen , aber er drehte sich nicht mehr um , ging zu seinem
Wagen , ohne sich um die Freunde zu kümmern , und fuhr,
finsteren Groll im Herzen , nach Hause.

War das unliebsame Ereignis vielleicht eine böse Vor¬
bedeutung für die eigentliche Wahl?

In der Dorfstraße nahmen die zornigen Ober - und
Unterrankiner Bauern Herrn Freiling gehörig vor . Parla¬
mentarisch waren die Ausdrücke gerade nicht, die sie ge¬
brauchten.

„Mit dir versoffenem Kerl haben wir nichts mehr zu
tun, " erklärte endlich Bauer Fröhlich , der Hauptschreier,
spuckte vor ihm aus und ließ ihn stehen . Die anderen
folgten seinem Beispiel . Einen Augenblick stutzte der
Trunkene , dann stieß er einen grimmigen Fluch aus.

„So ! — mir soll's recht fein , ihr Hungerleider, " brüllte
er ihnen nach.

„Das nächste Mal , verlaßt euch darauf , bin ich pünktlich,
aber euch zum Trotz wähle ich konservativ !"

Dann stolperte er wieder nach dem Krug.
Kurt war gerade aus dem Herrenhause getreten und

hatte die Szene beobachtet.
„Es ist nur gut , wenn jemand aus innerster Ueber-

zeugung sich politisch bekehrt, " murmelte er lächelnd vor
sich hin . Dann trat der Statthalter Germann an ihn
heran und meldete in strammer Haltung : „Die dritte
Klasse hat gewählt , wie der Herr Baron befohlen haben ."

„Nun , das freut mich." Kurt nickte dem Alten freund¬
lich zu und lenkte darauf seine Schritte zum Wahllokat.
So unangenehm es ihm war , er mußte Heuberg und sein»
Söhne ausfordern bei ihm einzulehren.

14. Kapitel.

am 10 . Wai zu Weilöurg.
Wenn auch das Wort Stenographie erst im Jahre

1602 von I . Willis zum erstenmal gebraucht wurde für
ein System verkürzter Schrift , so ist doch das Bestreben,
das menschliche Wort in kürzeren Zeichen als die ge¬
wöhnlichen Handschriften festzuhalten schon uralt . Ern
Lehrbuch , oder vielmehr Reste davon fand man in emer
Marmorinschrist , vor etwa 350 Jahren vor Christi Ge¬
burt hergestellt , in Griechenland . Die yroderne steno¬
graphische Bewegung , wie wir sie heute bewundern be¬
gann bereits Ende des 16 . Jahrhunderts in England,
von wo aus sie sich im 17 . Jahrhundert nach dem Fest¬
lande verbreitete . Im 18 . Jahrhundert gab wieder Eng¬
land den Anstoß zu einer erneuten und diesmals nach¬
haltigen Verbreitung der graphischen Stenographie , die
dann ihren Einzug bis zur Jetztzeit in jedem kleinen
Städchen in irgend einem ihrer jeweils mit Vorzügen
und Mängel behafteten Systeme hielt.

Dies bewies auch die gestrige Bezirksversammlung
des Stolze -Schrey Bundes , die mit einem Wettschrerben
verbunden war , an der sich die Lokalvereine von Lim¬
burg , Diez , Ems , Hadamar , Westerburg . Erbach , Marien¬
berg , Ransbach , Montabaur , Weilmünster , Gießen , Wetz¬
lar ' und die beiden von Weilburg beteiligten . Rund 160
Anhänger des Systems übten hier in der Aula des Kgl.
Gymnasiums im Kampf der beschwingten Feder rhre
Kräfte . Das Ergebnis war folgendes:

Abtl. 280 Silben : 1. Preis W. Kölb-Limburg, 260 Slb . :
l . Preis Jos . Kübel-Gießen , 240 Slb . : l . Preise : Hch. Zölzer-
Diez , W. Klapper - Rich. Krämer - nnd Karl Müller -Weilburg,
220 Slb . : l . Preise : Karl Strack - und Hch. Krauskopf Gießen,
200 Slb . : l . Preise : Karl Schlcchter-Limburg, Aug. Diehl -Diez
und Emil Müller -Gießen, 180 Slb . : 1. Preise : Ad. Maxheiner-
Freiendicz, Hermann Nceb-Diez , Ludwig Hörle -Gießen , Robert
Henkel-Hachenburg, 2 . Preis : Karl Häuser -Gicßen, 160 Slb .:
1. Preise : Hermann Waldschmidt-Ernsthausen , August Jung-
Montabaür , Emil Meister -Limburg , Karl Krempel -Westerburg,
140 Slb : l . Preise : Einj .-Freiw . Strack -Gießcn, Curt Faß-
Montabaur , Albert Röder -Montabaur , Friedrich Heine-Limburg,
Karl Ebenau -Freiendiez , W . Schlott Wetzlar, Ernst Buchuer-
Marienberg , Barbarc Dehmer -Bad Ems , Wilh . Barkay -Wetzlar,
120 Slb : 1. Preise : Elisabeth Krämer -Diez , Anton Höller-
Ransbach , August Bock-Gießen, Gg . Karl Ries -Niederhadamar,
Karl Keßler-Langgöns , Richard Thorep -Dicz , Hermann Hevnig-
Wetzlar, Mariechen Diez-Westerburg , Fritz Held-Diez , Karl
Maier -Hadamar , Otto Zimmerinann -Wctzlar. Josef Becker-Ha¬
damar , Minna Wengenroth -Westerburg, Heinrich Ries -Nievern,
Paul Schwarz -Wetzlar, Hans Bohm -Diez , Linni Gohgc-Gießen,
Heinrich Krcckel-Westerburg , Wilh . Schuster -Westerburg , Eduard
Gruhn -Weilbuag, Heinrich Erb -Gießcn, Minna Kuchlcr-Westcr-
burg , Jos . Herkcnroth-Hachenburg, Fritz Leullcik-Diez , Carl Ockcl.
Gießen, 2. Preise : Ernst Henkcs Ransbach , Walter Bernciser-
Weilburg , 100 Slb : 1. Preise : Josef Krämer -Büdingen , Wilh.
Roßwurm -Hahnstätten , Eduard Schmidt -Wcilburg , Ludwig Pöllen-
Hofer-Gießen, Emil Debus -Erbach, Agnes Stunck -Montabaur,
Ingo Reichel-Hahnstättcn , Albert Bruchhäuser -Weilburg , Hcrm.
Gebersahn, Holzheim , Ludwig Both -Weilburg , Franz Röder-
Montabaur , Rudolf Belfort -Weilburg , Franz Rosenkranz-Weil-
bürg , Wilh . Klein-Diez, Wilh . Ackermann-Weilburg , Paul Deichsel-
Montabaur , Elsa Möbus -Zollhaus , Karl Hcinze-Wcsterbnrg,
Otto Reichel-Hahnstätten , August Klapper -Weilburg , 2 . Preise:
Josef Zerfaß -Ems , Willy Kölbel-Maricnbcrg , 80 Slb . : 1. Preise:
Luise Schmidt -Limburg, Bernhardt Reichgeld-Ransbach , Wilhelm
Jakoby -Heringen , Ludwig Bergen -Lmiburg, Hans Uhl-Wetzlar,
Adolf Jung -Hadamar , Karl Scheid-Oberneisen, Friedrich Bcforl-
Weilburg , Wilh . Möbus -Hahnstättcn , Karl Saueressig -Westerburg,
Secha Spier -Gießen, Lisette Schmidt -Diez, Heinrich Schröder-
Diez, Meta Frank -Flacht , Mathilde Glöckner-Diez , PhilippMagel-
Diez , Wilhelm Müller -Geilnau , Melly Hahn -Flacht , Jakob Kicth-
Limburg, Franz Zahrt -Limburg, Michael-Kreß-Gießcn , Emmi
Berger -Löhnberg, Christian Cromm -Cubach, Heinrich Hcymann-
Montabaur , Adolfine Ludwig-Wcilbnrg , Minna Schmidt -Löhn-

berg, 2. Preise : Wilhelm Erle -Falkenbach, Lina Krä^
Ernst Schürg -Marienberg , August Bautz -Wcilburg

SÄ

Unb
a ?* (

Jttt)IW I | Auguy il/
Lang-Weilmünster , Toni Graf -Diez , Adolf Bernhard -Ac - y

// . ' - «-WüLS?-«
1. Preise : Willy Schütz-Erbach, Ehrcnfned SckoN'

Minna Hof-Gießen, Ludwig Haas -Gießen, ß0
Weilmünster , 3 . Preis : Mchard Jung -Weilmunster

Wilh . Bctz-Weilburg , Herrn . Rosenkranz-Eubach, P
Weilburg , Wilh . Paul -Eubach, Karl Horz -WMburi,
Bernhardt -Cubach, Herrn . Horz Eubach, Rrch. ErM «
Hcrm . Quillmann -Weilburg , Oskar Schmrdt -CubE ^
Küllmar -Wcilnrünster , Theod . Wenzel-Hahnstätten , w. fcofef Berr» iMNuumar -Weumuaprl , Ji.ni.uu. . . ^ -
Weilburg , Adolf Laugschied-Holzheim, Josef
Emma Baumann -Weilburg , Jakob Kästlc-Weü
Kctter-Eubach. 2 . Preise : Wilh . Lotz Heistenbach,
Büdingen , Auguste Thempel -Weilburg , Robert Pam --
Elise Hardt -Weilburg , Hans Himmler -Diez , Alben p
Münster. 3 . Preise : Rud . Müller -Erbach, Alb. Zangmunter . D. piaic.
Carl Güth -Waldmühlcn , Georg Schmidt -Waldinuyl .

Den Bezirks -Wanderpreis , der.  diesmal zurn̂ v̂ A
zu vergeben war , errang zum zweiten Riale der: ^
mit insgesamt 83 1/3 Punkten gegen den kurz am ^
folgenden Verein Weilburg , der 81 Punkte errang- .F

M ; !%[,
sorgenden verein « seuourg, uei oi -pum «. «n
Prcisvcrtcilung sprach der Vorsitzende des Vereins^ ^
der auswärtigen Schriftgenojsinnen und -Genossen
schüft Weilburgs für die Stiftung der zahlreichen ^zt
Wettschrerben und dem festgebcnden Verein für oa
bercituna der Tagung seinen Dank aus . „ di<U

Im „Lord " schloß sich an das Wettschrelb ^ , jv
zirksversammlung an , m der der Bezrrksleu
Limburg eine Gesamtübersicht und die eMg M
treter spezielle Berichte über die Tätigkeit (rirerer rpezreue » euujie uu« m..® ■
eutwickiung der Sache „Stolze-Schrey" nn -LSL

ornannfirnp rinn Limbura. wo das y »,„ rl,|l "i «HjMit Ausnahme von Limburg , wo das
System mehr Raum gewonnen hat , kom ^
Berichte ein reges Fortschreiten m der Ausv^
Systems . In Weilburg - ist die Milgliederz

i«
cn. r -rr i

a « ! « t
richtet . Hierzu kommt noch erne Schulergrupp ^ . $
Aus den Berichten der auswärtigen Vereine ! *
sonders hervorgehoben , daß Westerburg e
von 30 Mark aus dem Jugendpflege -Lorchsvon 30 yjcart aus oem Iugenvp,e >,gr ' ^ v '^ ExeNK,,
und daß an der gewerblichen Schule zu Hoyr -^ ^ ^
der stenographische Unterricht im System
eingeführt wurde . Das vorfahrrge Wettschi ^
bürg hat bei 252 .09 Mk . Ausgaben mit eil
von 16 .90 Mk . abgeschlossen , das aber volN ^ Kl
Verein gedeckt wurde . Der Bezirk umsasy Hb desC
mit 320 Mitaliedern und 330 Neuunterricy ,mit 320 Mitgliedern und 330 Neuuntmr ^ -„^l,^
Der Vorsitzende Kölb -Limburg .̂ Schrfttftlh ^ ^ rd̂ ^
bürg und Kassierer Karl Schlechter -Limburg
stimmig wiedergewählt . Eine neue
des Bezirkes soll für die geschäftliche Hervstv ^
vorbereitet werden , wo diese stattfindet , erg ,
Redekampf , bei dem Erbach -Westerwald ftegi - Ä
jährige Hauptversammlung findet im Marz S ^ K -,z

Nach einemZZpaziergang ^ zum Schloß^
Berg fand im Saalbau die Prersverteilung > M
dankte der Vorsitzende des Weilburger Ve e äy
dem Kgl . Landrat Lex für die Bewilligung . ^
dem Bürgermeister Karthaus für denoem Aurgermeyrer srarlyuns
preis , dem Direktor des Kgl . Gymnasium - .
der Aula und den Bürgern der Stadt T
Preisspenden . Ein gemütlicher Ball hielt

dis. J

zu den letzten Zügen noch zusammen

Letaler. „h
Weilburg- w[] In der gestern im „Lord " stattgeftm

lichen Ausschußsitzung der Allgemeinen ^
Weilburgwaren sämtliche Mitglieder cirtrccM• j b« ,
führt Ir . Beres . Zünächst erhielt das V ?
sitzende der Ortskrankenkasse , I . Berneri ' fte
längeren Ausführungen eine Aufklärung u ^ Z F
letzten Sitzung behandelte Gehaltsfrag ^ ZU Jf  1
beamten gibt . Das Oberversicherungsamt ^ st?
Kasse nur cjnen  etatSmäßige n Beamt -

Als Kurt in die Amtsstube trat , wollte Heuberg gerade
zur Tür heraus . Kaum erblickte ihn Herr Max , als er
feine Aktenmappe auf einen Stuhl warf und mit offenen
Armen auf ihn zueilte.

„Mein lieber , alter Freund, " rief er ihm mit einer

Ueberfchwenglichkeit zu , die das künstlich Geschraubte nur zu
deutlich erkennen ließ , „welche große Freude , Sie nun end¬
lich in der Heimat begrüßen zu dürfen . Wir konnten die
Zeit kaum erwarten . Soeben wollte ich mit meinen
beiden Söhnen Ihnen und Ihrer verehrten Cousine einen
Besuch machen ." Es fehlte nicht viel und Heuberg hätte
Kurt umarmt , aber Barr legte noch rechtzeitig feine Hände
in die weitvorgeftreckten des Majoratsherrn von Unterrankin.
Er zwang ihn dadurch , von dieser unangebrachten Zärtlich¬
keit abzustehen.

„Sehr liebenswürdig, " meinte Kurt etwas kühl. „Ich
kam, um Sie zu bitten , mit Ihren Herren Söhnen einen
kleinen Imbiß bei mir einzunehmen . Die Pflicht trieb Sie
heut früh von Haufe fort , sicherlich werden Sie Hunger
haben ."

Heuberg triumphierte . Das ging ja ganz nach Wunsch.
Zuerst ein gemütliches Frühstück , bei dcni die eisige Unnah¬
barkeit von Agnes schon auftauen würde . Dann ein Täßchen
Kaffee . Dabei konnte Bernhard das erste Geplänkel einer
Courmacherei eröffnen . Endlich die Zigarre , die er mit
Kurt und Donatus natürlich im Herrenzimmer rauchen
würde . In der Zeit sollte sein Jüngster der Erbin im
Salon Gesellschaft leisten und so Gelegenheit haben , den
Verliebten zu spielen und Eindruck auf das Herz seiner
zukünftigen Braut zu machen . O, er wollte das schon
höchst geschickt einrichten ! Hoffentlich war der dicke Beugel
bei der Zecherei mit Freiling nüchtern geblieben!

„Wirklich, " rief Heuberg in herzlichem Ton , „wirklich,
Sie sind zu freundlich , lieber Kurt — o ! verzeihen Sie mir
diese Vertraulichkeit . Ich vergaß , daß aus dem jungen
Herrn von ehedem ein gesetzter Mann wurde , demgegen¬
über sie nicht mehr angebracht ist. Aber in Gedanken
und beim Gespräch im Familienkreise nannte ich Sie immer,
wie einst, mit dem Vornamen . Und wir haben so oft von
Ihnen gesprochen , was bei der Zuneigung und den alten,
herzlichen Beziehungen zwischen unseren Familien ja ganz
natürlich ist."

Kurt entsann sich zwar weder , jemals von Herrn von
Heuberg mit Rufnamen genannt worden zu fein , noch
weniger aber einer besonderen Herzlichkeit im Verkehr;

er begnügte sich daher mit einer etwas
iinh pinprn hiiflirhßn : ..fleh bitte , Herr f,i

en wir von jetzt °Lin-L j
Uhr Herr Max l 3^ /

sch wall "fort . „Seien Sie versichert , Sie Z
häufig zusammen sein, " fuhr  Herr Max ^
schwall fort . „Seien Sie versichert . Sie " ^ >,
Cousine sind in unserem trauten , gluckuch A
stets herzlich willkommen . Kommen Sie , fan. M
Die Tore Oberrankins stehen Ihnen ?“% . £,!,fl®, n
in der Zwanglosigkeit liegt ja der Reiz UZ ul# !' #~ - - — - ' ■ -auten « U fj 1Verkehrs . Wozu 'braucht es unter guten 6 ..^ [iij , J,
einer förmlichen Einladung ? An unfernZ. . i _ ? An unsera - D(l3 j r|ji(
Plätze für Sie bereit . Bitte , vergessen Sie ^ j
Ihr reizendes Töchterchen müssen Sie nai ,
Das herzige Kind wird sich bei uns gaj ^Bertha , unsere Jüngste , l,t m nur y- /
und Perpetua , meine Aelteste , wird stw

11  sie neulich {liLiebe annehmen . Sie hat ,
ganz entzückt von ihrem Liebreiz ."

Kurt mußte unwillkürlich lächeln
doch mit gar zu groben Farben.

Heu

4̂ J
berg J.

„Sie sind wirklich unendlich liebenswu -^
er , als Heuberg einen

lendlich lieveavHUff^ uU'̂ /H
. „ . Augenblick inneh ^ feu,

holen , „und ich werde natürlich Nicht
such in Oberrankin zu machen , um IM . ty’Ui'j
und Ihrer Frau Schwiegermutter die Ha « jf
da ich in Bälde wieder nach der Schweizt i  g t|a
werde ich leider von der überaus /
nächst keinen Gebrauch machen können-

(Fortsetzung

iPSelbst in Fällen chronisch^
J

entpsehle ich Kaffee Hag , den f
Bohnenkaffee, mit autzerordentli^
Erfolg.

Prof , vr
(Therapeutische R»
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t" ®nboe& rM ett  ein Anfangsgehalt von 1800 M . und
M bestî ^!l 3600 M . (in 24 Dienstjahren erreich-MÜi-a SPerthrmt föHhmtht fiprpttÄH ;e dit*r|2tt' f Da der Rendant Schmidt bereits 62

Ä "Wellt ^ kann derselbe nicht mehr etatsmäßig
&<te nur „r- 5 . und der kürzlich angestellte zweite Be-

im, Hilfsarbeiter . — Nach dem von Rendant
■Blieben̂ er ta Seneri  Kassenbericht pro 1913 betrug die
* •ftonf, 1 1 . 1. 13 2036, am 31. 12. 13 2239,

! bt? L?sfMe betrugen 1110, die Krankheitstage
-innalm-

Fs
oi;;
jjf

tfj
fjil

%

i&
P's

J

52289 ahmen betrugen 54980 M ., die Aus-
rQtf 25 M - (Arzte 14334 .78 M .. Apotheken 7284
‘ „^ ' Krankengeld 19 275 .55 M . ic.), Kassen-

jd.  31 . 12. 13 : 2690 .16 M ., Vermögen am
Hahn - ^0 -M . Die Rechnung ist geprüft von

anb
12.

>°PP.
leêtwi! rUn̂ Diehl und für richtig befunden worden.
' %x Ent tn9 erteilte dem Rendanten Entlastung,
"nsckein ^ Einer Krankenordnung , die auf den

angebracht werden soll, wird einstimmig
l bct  die Abänderung der ZZ. 30 u. 60

ihx̂ ^ . hefigen zuständigen Prüfungskommission
^ssellenprüfung bestanden : die Schlosser-

t «nh ästle  und Wilhelm Schäfer  von84

i1!'1ciAg'mao,, abend fand im Saale des„Pariser
Undh in ^ ' EEe  uno Wltyerm sajaiei  von

Bäckerlehrling Wilhelm Pfeiffer aus

J ’HS,Lî i^ ^ ge Generalversammlung des Gesang-
,.Wutig .̂^ ^ anz" statt . Rach Eröffnung der Ver-

dm Vorsitzenden Ernst Dienstbach er-
tz,̂ das Tn̂ sstsuhrer Göbel einen eingehenden Bericht
]Ä be§ gelaufene 85. Geschäftsjahr . Nach dem

Hendsch betrugen die Einnahmen
n , "tiQfim 012  ^ ug9Q6cn 1114.60 Mk., mithin ist eine
■jj ■66 .96  Mk . zu verzeichnen. Das
» ^ .7o Ŵ«Easse angelegte Vereinsvermögen be-
di» ,^ 14 ic , Der Voranschlag für das Rechnungs-
!l>iln0̂ 1M ^alanziert in Einnahme und Ausgabe
Äfinb via. s Vergnügungen für die nächste Winter-
Hĵ stenban Konzerte und für den Fastnachtssonntag

Es wurde beschlossen, am
einen größeren Familienausslug zu

. sich de* m Ziel noch festgelegt wird ; weiter
... 4i xQt| TObe*,K Verein an dem am 5. und 6. Juli in

W,^b £„,et Äorsmî Vundesfest des Lahntal -Sängerbundes.
n §enbL n wurden die Herren Dienstbach,w fct>l fin»«.-*?’ Jauerneet ittih MlnUNnei rmphpr= itnhJauerneck und Matthaei wieder - und

F derA^ s Un̂ August Müller neugewählt . Der
'l .i das W^ ?? ^ ng klang in eine lebhafte Ovation

^ 25iöiiv; ^ des Vereins Adolf Lehmann , der
-- ^ orsy-Ä Mitgliedschaft zurückblicken kann und

iinnr0-* 'n Einer längeren Ansprache namens
owckwünschte. Ein entsprechendes Diplom

W « I t 3 |iuuiL
-sr^ .Hauptversammlung des Vereins
JMruiî ^ Mte und Altertumskunde, welcher auch

^ir effÜ nn, Krekel beiwohnte , berichtete Dr.
i>j? 5 tzbe* v Landesmuseums zu Wiesbaden,

Wewpim ^ ^ ^^ " stumssrage . Danach bildete
Slirf, Utu> fji* ^ wmung dahin aus , daß es zweck-
^s^ te  förderlich erscheine, wenn

Katen ^ s ^ in nähere Beziehung zum Landes-
,i9n?t0tDet be bitJ* eine  gegenseitige ' Unterstützung

«̂ fe(§\ ®e9enfJtix 1tt®etli9e leihweise Überlassung von
pt % der bei senden und daß ferner im Falle des

"j ^etfnn 0> n Drtsmuseen leitenden und maß-
" !%It'üh Q8 ßanhe ? lD?§ «ft den Fortbestand gefährden

und J ^Puseum in geeigneter Weise für die
Bestehen des O-Ismuf -nms werde^capn. r 7̂ ~ t |ieijen ves Lnrsmunums weroe

treffen können, etwa derart, daß
>Bb/. Zerben*- stom als Filialen des Landesmuseums
M b°? Htete9.^ "^len. — über die Flurnamen -Samm-

Anlao„ k/rStückrat . Leider ist es, besonders
^ srilb-^ onnu y Êundbuchs , zu befürchten, daß die
P^ilkku ©ritttkilmer  wehr verschwinden. Schon bei

die°steuerregulierung sind, besonders in
eh!, Äurb^ ê Kartenmaterial besaßen, vielfach

i» c.^ t̂hnungen •nprfrfirmtrihpn fnmprt Vie
. ko- - oer allen r êure noa)

iWlNe* f*,?r 0EN fortschreitenden Konsolidationen
ijjSliJ? Easch 19r der Fall fein . Es wird daher emp-
5 't vs? °'chnunoê kÄ 'ch Zuziehung alter Leute
ii Nr->n!' werMô JEstgnstellen und zu erhalten , weil

r QltiuiQ ^Fingerzeige gegeben sind für die
Icke 9 des SHnhena der Heimat , wie auch

%«n,
ifh- -eie* fdenu r’f e- Es dürfte sich daher auch

i-il. ^ lkn̂ istelun̂ ^ !^ ten des Hauptvereins , vielleicht
bafi’̂ iHion9 Regierungspräsidenten , die Kgl.

I ü°r Seoi 1 wird , Anweisung dafür zu er-
>*^ >ie Effelber, êiner Konsolidation und in Aus-1 01+ ht . vluu «Jtuii | tuujuuüu unu ui iuub

• -i 61 steme/ s.ulien Flurbezeichnungen unter Zu
'eh„uet lir. ^ ;Estgestellt und kartenmäßig festgelegt

" >vKise di? Luthmer  führte noch in an-
,8en Kanr^ bsenden in die reichlich vorhan-

stdenkmäler der Stadt Diez ein.« U.'»t en
ben1 MjQtĥen i7 er  bLiL^ uni  findet in St . Goars-

Jlwi ^ nassauische Städtetag statt,abends ' "
cv. Städtes ist ein zwangloses Bei-

'i üFboO Juni "(,"wEvcrtreter im „Rheinischen Hof",
L l»n Sa °̂ lttags 10V, Uhr der Beginn der

..gevleim̂ u -.Hohenzoller ", für nachmittags
Ä 5Z g " chaftllches Miitm
%y ^^Spaziergang auf die Loreley
<5s ^ < g7̂ sch°fttiche

. . v
%êit ^ 5 et| fein .Veranstaltungen des ersten Tages
^1 ? tzn̂ ag, ^ 'w „Rheinischen jHof" vorgesehen.

Mittagessen im „Adler ",

BlÛ ^^ setẑ - Juni , bringt vormittags um 10
" geschäftlichen Verhandlungen im

« ^ « - chgegen 1H', Uhr ein zwangloses
^sr?? «ta. ?„ der D„4'^ hem!ust ". um 3 Uhr eine Fahrt? ver um ü rryr eine tfuyu
' Sh Qlet§Utl5 bor* heischen Kleinbahn nach Schloß

^leih m witer der Führung des Bezirks-
ne5Öef{CF,t4aur ot§ Professors Luthmer aus

J 9Un 9 der Burg sowie die Einnahme

eines von der L>tadt St . Goarshausen gereichten Imbisses
Die Tagesordnung für die geschäftlichen Verhandlungen
ist die folgende : Erster Tag : Geschäftliche Mitteilungen,
Rechnungsablage , „Gemeinde und Genossenschaft" (Be¬
richterstatter Stadtverordnetenvorsteher Justizrat Dr.
Alberti aus Wiesbaden ), „Der preußische Städtetag und
seine Aufgaben " (Berichterstatter Dr . Hafemann , Syn¬
dikus des' preußischen Städtetages ), Beschlußfassung über
den Beitritt des nassauischen Städtetages zum preußischen
Städtetag , Abänderung der Satzungen . Bei den Ver¬
handlungen des zweiten Tages ist die Tagesordnung
die folgende : „Die Wandererfürsorge nach dem preu¬
ßischen Gesetze vom 29 . Juni 1907 und nach dem Reichs¬
gesetzentwurf" (Berichterstatter Magistratssyndikus Lange
aus Frankfurt ), „Die Wassergewinnung im vorderen
Taunus durch Stollenanlagen " Berichterstatter Regie¬
rungsbaumeister a . D . Lion aus Frankfurt ), Geschäfts¬
vereinfachung der Kommunalbehörden , insbesondere durch
Abschaffung des Tagebuches " Berichterstatter Bürger¬
meister Gierlich aus Dillenburg ) . „Die Denkmalspflege
im Regierungsbezirk Wiesbaden " (mit Lichtbildern) (Be¬
richterstatter Geh . Baurat Professor Luthmer aus Frank¬
furt ), Kurze Besprechungen. (Anmeldungen bis späte¬
stens zum 6. Juni beim Vorsitzenden des Städtetages,
Oberbürgermeister Voigt in Frankfurt ), Neu- und Er¬
satzwahlen des Vorstandes ".(es scheiden wegen Ablaufs
der Wahlzeit aus : Bürgermeister Gierlich aus Dillen¬
burg , Beigeordneter Körner aus Wiesbaden und Stadt¬
verordnetenvorsteher Dr . Rüdiger aus Homburg ), Be¬
schlußfassung bezüglich des nächsten Versammlungsortes.

* Vakanzen im Bezirke des 18. Armeekorps . Hanau
Königl . Polizeidirektion , 6 Schutzleute, 1400 M . Gehalt,
Wohnungsgeldzuschuß , Uniform und Ausrüstungsstücke
werden unentgeltlich geliefert . — Rüdesheim , Bureau-
gehilfe, 1600 M . bis 2300 M ., steigend alle drei Jahre
um 200 M . — Kassel, Polizeipräsidium , 2 Schutzmänner
1400 M . Gehalt , 290 M . Wohnungsgeldzuschuß sowie
freie Dienstkleidung , das Gehalt steigt bis 2100 M . —
Kassel, 30 Aspiranten und Dienstanfänger im Zugbegleit-
und Ladedienst , zunächst 1100 M . diätarische Jahres¬
besoldung , bei der Anstellung etatsmüßiger Schaffner
1100 M . Jahresgehalt und der tarifmäßige Wohnungs¬
geldzuschuß (jährlich 150 M . bis 480 M .) oder Dienst¬
wohnung , ferner die bestimmungsmäßigen Fahr -, Stunden
und Nachtgelder.

Pmimieler.
* Usingen,  8 . Mai . Auf dem hier abgehaltenen

Kreistage für den Kreis Usingen teilte der kommissarische
Landrat mit , daß der Eisenbahnminister über den Bau
der geplanten Konkurrenz -Bahnlinien . Usingen—Schmitten
Niedernhausen und Usingen—Idstein noch keine endgültige
Entscheidung getroffen hat , daß er aber dem gleichzeitigen
Bau beider Strecken nicht zustimmen könne. In kürzester
Frist solle jedoch die Entscheidung , die von allen Seiten,
auch von den nichtberücksichtigten, respektiert werden müsse.
Der Bahnbau wird dann sofort begonnen , um dem Weil-
tal die so lange ersehnte Bahnverbindung zu bringen.

* Westerburg,  9 . Mai . In Moschheim suchte
während eines Gewitters eine Frau mit ihrem Jungen
und zwei Kühen unter einem Baum Schutz. Der Blitz
schlug in den Baum und tötete die beiden Kühe, während
die Frau und ihr Junge bewußtlos liegen blieben . Die
Frau ist heute Nacht gestorben. Zwei Mädchen , die in
der Nähe standen , kamen mit dem Schrecken davon.

* Wiesbaden,  9 . Mai . Bei dem zum zehnjährigen
Bestehen des Wiesbadener Automobilklubs im Kurhaus
dahier veranstalteten Bankett wurde das Resultat der
Höhenfahrt bekannt gegeben. Den ersten Preis erhielt
Josef Göbel -Wiesbaden . Die weiteren elf Preise erhielten
der Reihe nach Heinrich Opel-Rüsselsheim , Lauprecht-
Wiesbaden , Kellner-Frankfurt (Ehrenpreis der Stadt
Wiesbaden ), Henkell-Wiesbaden , von der Sant -Wiesbaden,
Moor -Mannheim , Heintzmann -Wiesbaden , Dr . Gail -Köln
Richard Haase-Stettin , Fauth -Mannheim und Bauer-
Darmstadt . Dazu kommt eine Anzahl Industriepreise.

* Wiesbaden,  9 . Mai . Nach dem Ergebnis der
Berechnung des Wehrbeitrages hat die Stadt Wiesbaden
11 Millionen Mark aufzubringen . Die Wirkung des
Generalpardons ist in der Erhöhung der Einkommen¬
steuer gegenüber dem Vorjahre zu erblicken. Diese Er¬
höhung beträgt 271000 Mk. Das Gesamteinkommen¬
soll dieses Jahres beträgt 3647000 Mk.

* Frankfurt,  8 . Mai . Ein 40jähriger Mann
erhängte sich gestern im Stadtteil Niederrad ; er wurde
rechtzeitig entdeckt, abgeschnitten und ins Leben zurück¬
gerufen . Kaum stand er jedoch wiel er auf den Füßen,
als er sich sein Taschenmesser tief in die Brust stieß. Die
Rettungswache nahm sich nunmehr des hartnäckigen Sclbst-
mordkandidaten an.

Frankfurt,  8 . Mai . Der 64jährige Schreiner¬
meister Johann Ettling und seine Frau wurden heute
vormittag in ihrer Wohnung im Stadtteil Bockenheim
durch Leuchtgas vergiftet aufgefunden . Die Wiederbe-
lebungsve !suche waren ergebnislos . Anscheinend liegt
ein Unglückssall vor . Ein Selbstmord erscheint ausge¬
schlossen, da sich die Leute in guten Vermögensverhält¬
nissen befanden.

BemWes.
* Darmstadt,  7 . Mai . Ein hessischer Schulmann

und Professor hatte an des Großherzogs Geburtstag
einen Orden erhalten . Er sollte nun,  wie dort üblich,
dem Landesfürstin in Audienz seinen Dank abstatten.
Monatelang verschob er diesen Höflichkeitsakt, denn er
hatte keinen Frack. Der Herr Professor ist nämlich ein
Gegner vom Frack Da kam ihnr ein rettender Gedanke.
Er fragte beim Hofmarschallan :t an , ob er nicht rm ge¬
wöhnlichen Gehrock seinen Besuch bei dem Landesfürsten
abstatten könne. Es dauerte nicht lange , so kam vom
Hofinarschallamt telegraphisch die Antwort , Se . Königl.
Hoheit würde den Herrn Professor auch im Gehrock

empfangen . Am kommenden Empfangstag wird nun
der Audiensaal des Großherzoglichen Residenzschlosses zu
Darmstadt den Sieg des Gehrocks über den Frack be¬
grüßen - können.

* Straßburg,  9 . Mai . In der letzten Nacht brach
gegen 11 Uhr in der Stearin -und Kerzenfabrik von Viktor
Haehl u . Co . in dem Vorort Rupprechtsau aus bis jetzt
noch unaufgeklärte Weise Feuer aus . Der Schaden ist
bedeutend , da allein 200 000 Kilogramm FettwareN ver¬
brannt sind. Die Räume , die die fertigen Waren ent¬
halten sind vom Feuer verschont geblieben, sodaß der
Versand an die Kundschaft keine Verzögerung erleiden
wird . Dagegen sind sämtliche Arbeitsräume niederge¬
brannt und dadurch etwa 90 Arbeiter und 40 Arbeite¬
rinnen brotlos . An dem Brandschaden sind etwa 15
Versicherungsgesellschaften beteiligt.

* Berlin , 9 . Mai . Der Charlottenburger Kriminal¬
polizei ist es jetzt gelungen , das rätselhafte Attentat an
dem Kaiser Friedrich -Denkmal in Charlottenburg in der
Nacht vom 11. Mai aufzuklären . Wie in später Abend¬
stunde gemeldet wird , verhaftete die Charlottenburger
Kriminalpolizei gestern fünf Personen , die am Anschlag
teilgenommen hatten . Alle fünf wurden bereits dem
Untersuchungsrichter vorgeführt . Es handelt sich um
den Schenkwirt Paul Rau , in dessen Gastwirtschaft in
der Sickingerstraße der Plan ausgeheckt wurde , ferner um
den Schlosser Gapfert , den Fabrikarbeiter Rudolf Linke,
den Schlosser Schrinzer und den Fabrikarbeiter Rühles.
Alle fünf hatten vor Ausführung der Tat genau alle
Einzelheiten des Planes festgesetzt. Die Aufschrift selbst
hatte Linke besorgt, während Rauh die Anylinsarbe
lieferte . Auch die an den Mauern angebrachten Zettel
mit der Inschrift „Rote Woche" haben Rauh zum Ur¬
heber. Der Schlosser Gapfert war während der Nacht
mit ihrer Plazierung beschäftigt. Alle fünf Personen,
die im Laufe des Tages nacheinander verhaftet wurden,
haben die Teilnahme an der Tat bereits ' eingestanden.

* Berlin,  19 . Mai . Im Werratal und in ganz
West-Thüringen herrschten in der vergangenen Nacht nach
voraufgegangenen starken Gewittern wolkenbruchartige
Regengüsse, die allenthalten großen Schaden angerichtet
haben . Äon den Bergen herab ergossen sich reißende
Wildbäche in die Talniederungen . Die Felder ünd teil¬
weise durch die Wassermengen verwüstet worden . Die
Obstbaumblüte ist vernichtet.

* M a i l a n d , 10. Mai . Die Angaben über die
Anzahl der Opfer des Erdbebens sind noch schwankend.
Den letzten Meldungen des „Secolo " zufolge hatte man
bis gestern abend 10 Uhr im ganzen 80 Tote und ca.
300 Perwundete unter den Trümmern der zerstörten
Ortschaften hervorgezogen. Das Dorf Linera ist am
schwersten heimgesucht worden . Es wurde vollkommen
zerstört . Die wenigen stehen gebliebenen Häuser sind so
stark beschädigt, daß sie völlig niedergerissen werden
müssen. Unter den Trümmern fand man 45 Tote und
120 Schwerverwundete , von denen 64 hoffnungslos im
Spital darniederliegen . In Boggiardo wurden 12 Tote
und 46 Verwundete festgestellt. Zafferana und San
Cosmo sind gleichfalls zerstört . Arg mitgenommen sind
Basso. Tomo , Santa Maria , Vergina und Bella Catina.
Wie vor sechs Jahren , so ist auch diesmal die ärmere
Bevölkerung am schwersten betroffen worden . Die Mili¬
tärbehörden haben über 6000 Zelte in der Nähe der
zerstörten Dörfer aufgerichtet , wo die Obdachlosen bis
auf weiteres Unterkunft finden . Herzzerreißende Szenen
spielten sich ab , als man in Zaffarana die Trümmer des
Schulgebäudes beiseite schaffte. 15 Leichen von Kindern
wurden ausgegraben , 6 waren schrecklich verstümmelt

LllMWkt.
Stettin,  9 . Mai . Infolge einer Windböe ist aus

einer Höhe von 400 Metern um 11% Uhr ein Militär-
Doppeldecker kurz vor der Landung auf dem Kreckower
Exerzierplatz abgestürzt . Die Insassen , Leutnant Faber
vom >9. Infanterie -Regiment und Leutnant Kurz vom
182. Infanterie -Regiment blieben auf der Stelle tot.
Kurz vor dem Unglück waren zwer andere Militärflug¬
zeuge glatt gelandet . Alle drei kamen von Schwerin.

Sich , welche lachende, liebliche Räume!
Grünender Rasen , blühende Bäume,
Jegliches Grab ein Blumenbeet
Unten die modernden Totengrüfte,
Oben die schmeichelnden Frühlingslüfte.
Von dem Dufte der Rosen durchweht.

Dürfte man wohl die Verwesung schmücken?
Dürfte von Gräbern man Blumen pflücken,
Wenn in dem Tode nur wäre der Tod?
Aber weil in dem Tod ist das Leben,
Dürfen aus Gräbern sich Blumen erheben,
Wie aus Nächten das Morgenrot.

Lette RöchkWeii.
Düsseldorf,  11 . Mai . Die hiesige Polizei verhaftete

gestern einen Kaufinann namens Bernhard Eisenhut ans Nürn¬
berg. Er hatte sich auf Grund gefälschter Papiere und Zeug¬
nisse unter mißbräuchlicher Benutzung von amtlichen Siegeln
die mit 3999 Mark ausgeschriebene Stelle als kaufmännischer
Leiter des Elcktrizitäls-, Gas - und Wasserwerkes in llissingcn
verschafft. Nachdem er etwa dreiviertel Jahre die Stelle inne
halte, kam man hinter sein Treiben. Er wurde flüchtig und
wandtê sich nach Düsseldorf, wo er gestern auf dem Hauptpost¬
amt, als er pvstlagernde Sendungen in Empfang nehmen wollte,
verhaftet wurde.

Ncw - chork , 11. Mai. In Galvcston werden fieber¬
hafte Vorbereitungen zu einem Transport von 50000 Mann
init Pferden, Ausrüstnngsgegcnständcn, Vorräten und Munition
in ungeheurer Menge getroffen. Die erste Kostenrechnung des
Feldzuges gegen Huerta ist dem Kongreß in Gestalt einer



Nachtragsforderung zum Militäretat von 2 781387 Dollars
zugegangen , die im Repräsentantenhause eingebracht worden war
und um deren sofortige Bewilligung der Kongreß ersucht wird.

B r a u n s chw e i g , 11 . Mai . Das Kaiserpaar und
das Herzogpaar , sowie die anderen Fürstlichkeiten nahmen
heute Vormittag am Gottesdienste im Dome teil . Da¬
rauf hörten die Fürstlichkeiten iwder Burg Dankwarderode
Gcsangvorträge von Schulkindern . — Der Kaiser und
die Kaiserin , das Prinzenpaar August Wilhelm , Prinz
Oskar und Prinz Waldenrar von Preußen haben heute
Abeud Braunschweig wieder verlassen . Nach herzlicher
Verabschiedung fuhr die Kaiserin um 10 Uhr im Sonder¬
zug nach Station Wildpark . Um 10 .10 Uhr erfolgte die
Abreise nach Metz.

Dresden,  11 . Mai . Ernst v . Schuch der General¬
musikdirektor der Dresdener Oper , ist gestern gestorben.
Der berühmte Dirigent , der vor zwei Jahren der Feier
seiner vierzigjährigen Zugehörigkeit zum Dresdener Hof¬
theater begehen konnte , hat ein Alter von 67 Jahren
erreicht . Eine Embolie hat den Tod des Künstlers , der
seit kurzer Zeit erst leidend war , herbeigeführt.

Mailand,  11 . Mai . Ein schrecklicher Unfall ereignete
sich gestern nachmittag auf der hiesigen Radrennbahn während
eines Rennens mit Schrittmachern . Die Rennfahrer Qucsse,
Bellorini und Maffeis waren im Begriff , ein über 30 Runden
führendes Rennen auszutragen , als in der achten Runde Bel¬
lorini Quesse überrunden wollte und dabei gegen die Zuschaner-
barriere fuhr , die völlig eingedrückt wurde . Einem Zuschauer
wurde das Bein zerschmettert . Der Fahrer stürzte in den
Jnnenraum ab , wobei er unglücklicherweise Maffeis , der gerade
vorbeifuhr , mit umriß . Dieser erlitt einen schweren Schädel¬
bruch und starb bald darauf , während Bellorini auf dem Wege
nach dem Krankenhause seinen Verletzungen erlag.

Tunis,  11 . Mai . Bei der Reinigung eines aus Guelam
kommenden Expreßzuges entdeckten Bahnangcftellte in einem
Abteil erster Klasse eine große Blutlache . Zahlreiche Gegen¬
stände lagen auf dem Boden durcheinander . Man fuhr die
ganze Strecke bis Guelam wieder zurück und fand in der Nähe
der Station Tindja bei Biderta die Leiche des norwegischen
Konsuls Batts . Der Mord an dem beliebten Diplomaten hat
in ganz Tunis die größte Aufregung hcrvorgerufen . Von dem
Täter fehlt noch jede Spur.

Wien,  11 . Mai . Das gestern abend ausgegebene
Bulletin über das Befinden des Kaisers besagt , daß
nach einer durch Hustenreiz etwas mehr gestörten Nacht
der Husten tagsüber relativ geringgradig war . Der
objektive Befund ergab eine , wenn auch nur unbeträcht-
liche Verminderung der katarrhalischen Erscheinung.

Rom,  11 . Mai . Gestern fand in Randezza am
Fuße des Ätna wiederum ein starker Erdstoß von unter¬
irdischem Donner begleitet , statt . Die Bevölkerung ist
von neuer Panik ergriffen . In Catarna herrscht wieder
einigermaßen Ruhe , doch verlassen die meisten Einwohner
die Stadt . Es kommt die Nachricht , daß sich der Ätna
in voller Tätigkeit befindet . Auch die blühende Ortschaft
Consentini existiert nicht mehr . Überall liegen Leichen
von Frauen und Kindern umher , die nur mit unend¬
licher Gefahr aus den Trümmern hervorgezogen werden
können . Offiziell wird bekannt gegeben , daß das Erd
beben 120 Tote gekostet hat . An Geldspenden sind
400000 Lire eingelaufen , und zwar 100000 vom König,
45000 vom Papste und 35000 vom Minister des Innern.
Der angerichtete Schaden soll 2 Millionen Lire betragen

WettrrarrsfichteN für Dienstag , den 12 . Mai.
Vielfach noch wolkig mit einzelnen meist leichten

Regenfällen.

MnnMung der fiönigl. Mniuits.
1. Amtliche Konferenz.

Dienstag , 26 . Mai , 10 Uhr , im ersten Pfarrhaus
zu Weilburg.

Tagesordnung:  1 . Ansprache des Vorsitzenden.
2 . Konferenzarbeit des Herrn Pfarrer Türck zu Weil-
münster : „Das Verhältnis von Glaube , Liebe und Hoff¬
nung zu einander bei Paulus " . 3 . Konserenzarbeit des
Herrn Pfarrer Möhn zu Weilburg : „Das Messias¬
geheimnis " . 4 Amtliches.

Die noch im Umlauf befindlichen Arbeiten bitte ich
bis zum 16 . d . Mts . an mich einzusenden.

2 . Sitzung der Shnodalkvmmissionen
an demselben Tage , nachmittags 3 Uhr , bei Herrn Gast¬
wirt Hoflieferant Moser . Die Ortsgeistlichen bitte ich,
die weltlichen Mitglieder rechtzeitig einzuladen.

3 . Bctr . Christenlehre.
Auf Ersuchen mache ich darauf aufmerksam , daß der

Besuch der Christenlehre auch bei den auswärts befindlichen
Pflichtigen genau zu kontrollieren und unerlaubte Ver¬
säumnis nach dem Kirchengcsetz vom 10 . Dezember 1884
zu bestrafen ist.

Eubach,  9 . Mai 1914.
v . dl . 457 . K . Deistmann.

'TV « Bewohner von Weilburg werden gebeten , aus An-
<+ r laß des 21. Verbandstages des Gastwirtevcrbandes
Nassau und am Rhein am 11 ., 12 . und 13 . Mai d . I.
die Häuser zu beflaggen.

Weilburg,  den 11 . Mai 1914.
Der Magistrat.

Äscher Cogr
aus Französischen Weinen

Tan dau erI&Macholl
HEiLBRONN

sNur echt mit der Hammer-Schutzmarke . Überall erhältlich^

Frankfurter Hypothekenbank.
Wir haben mit der Ausgabe einer neuen

4 %igen Serie 2 unserer Kommunalobligationen , zunächst im Höchstbetrage
von M , 5,000,000 .—

begonnen und für diese Serie sowie zur Erweiterung der früheren
4 %igeu Serie 20 unserer Pfandbriefe um M . 35,000,000 .— und der
4 %igen Serie 23 unserer Pfandbriefe um M . 30,000,000 .—

die Zulassung zum Handel und zur Notiz an der Frankfurter Börse veranlaßt . ß
Alle diese Serien sind eingeteilt in Stücke von M . 5000 (Dir . H ), M . 2000 (Lit . N) M - 1000 -

M . 500 (Lit,  P ), M . 300 (Lit . R ), M . 200 (Lit . Q ). Seitens der Inhaber sind die Stücke unkündbar ; P ((
Bank findet Verlosung einzelner Nummern nicht statt , vielmehr können von ihr nur ganze Serien
zelne Jahrgänge derselben zur Rückzahlung nach drei Monaten gekündigt werden . Solche Kündigung is j

20 vor 1915 , bei Serie 21 vor 1920 ausgeschlossen ; sie muß spätestens bei Serie 20 zum 1. Januar ^ |
Serie 21 zum 1. Januar 1970 , bei Serie 2 der Kommunalobligationen zum 1. Januar 1974 erfolgen 11
den Gesellschaftsblättkrn bekannt zu machen.

Die Stücke lauten auf die Inhaber ; den Umschreibung auf den Namen eines bestimmten ®eI jfii

M.

kann nach Maßgabe der Bestimmungen in Art . 18 des Preußischen Ausführungsgesetzes zum Bürgerlich^
buche verlangt werden und erfolgt kostenfrei . Ebenso erfolgt auf Antrag kostenfrei die Kontrolle über KM

Die Bank besteht seit 51 Jahren ; sie wurde 1863 gegründet und besitzt seitdem das Privileg i

gäbe von Jnhaberpapieren . Für ihren Geschäftsbetrieb gelten die Bestimmungen des Hypothekenbankgefi^
reine Hypothekenbanken ; insbesondere darf die Ausgabe von Pfandbriefen den I5fachen Betrag , diest <
Pfandbriefen und Kommunalobligationen zusammen den 18fachen Betrag des eingezahlten Grundkapüa
gesetzlichen Reservefonds nicht übersteigen.

E n d e M är z 1 9 1 4 b e tr ug e n:

Das Grundkapital . . . . . . . . . . . .

die Reserven und Gewinnvorträge zusammen . . . .

die in das Hypothekenregister eingetragenen Hypotheken

die umlaufenden Pfandbriefe . . . . . . . . .
die in das Kommunaldarlehnsregister eingetragenen

Kommunaldarlehn . .

die umlaufenden Kommunalabligatione n . . . . .
An Dividenden sind für die Jahre 1909 — 1911 je 9 % % , für 1912 und 1913 je 10 % veri

Die Bank steht unter Aufsicht der Kgl . Preußischen Staatsregierung . Ihre Pfandbriefe und ^
obligationen werden von der Reichsbank in Klasse 1 beliehen und sind gemäß § 59 des Gesetzes über ,^,
Versicherungsunternehmungen zur Anlage von Prämienreserven der Lebensversicherungsgesellschaften , 3 ^
des Versicherungsgesetzes für Angestellte zur Anlage des Vermögens der Reichsversicherungsanstalt P 1 pt

ff

22 ,000 ,000 .- -
2ß,290,898 .97

583,283,435 .48
514,118,000 .—

ff

8,643,964 .99
4,432,900 .- ■

teilt

sowie gemäß § 26 der Reichsversicherungsordnung zur Anlage des Vermögens der Krankenkassen , |( j
nossenschaften und der Versicherungsanstalten verwendbar . Im Großherzogtum Hessen sind die Pfand
läge von vormundschaftlichen und pflegschaftlichen Geldern zugelassen . In Preußen können die Ko
gationen der Bank zur Anlegung von Mündelgeldern verwendet werden.

Pfandbriefe und Kommunalobligationen gelangen durch uns und durch unsere VerkaufsstelleU i

Fr ankfurt  a . M ., Mai 1914 . __
Frankfurter Hypothek ^ /

Dienstag , 18 » Mai er.

Kr» -, WA- unb
M -Wiurkt

Weilburg,  den 20 . April 1914.
Der Magistrat.

Zwangsversteigerung.
Dienstag , den 12. Mai , nachmittags um 3 Uhr,

werde ich in meinem Auktionslokale (Pariser Hof hier ) :

l Geige mit Kasten, 2 Milde„Hager" (Handbuch
der pharmgstn! strarrg)

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Weilburg,  den 11 . Mai 1914.

Wilke , Gerichtsvollzieher.

• • • • • • • • • •
Um vollständig zu räumen,
verkaufe von heute  ab die
Restbestände letztjähriger

M -g.8miWiAiieii
zu und unter Einkaufspreisen,

darunter eine Partie

ia junge MiltWm
2 Psd . 32 Psg.

Milk . Baurhenn.

vllstl!g-
Camembert-!
Limburger-
Parmesall-
Krauter-

NeueSammerMaltakariostel
Pfund 18 Pfg .,

sst. neue Matjesheringe
per Stück 15 Pfg.

empfiehlt 5®. Schwing.

Zum 1. Juli ist mein

1. Mm » Cmjimhw. Ä. Mhui.
Für Mittwoch morgen werden auf Station Guntersau

füLLegen von Kabelleitung

Arbeiter gesucht.
Haibach , Weinbach.

Arbeiterinnen
md jugendliche Arbeiter gesucht.

Carolinen Hütte, Wetzlar .U-

Frankfurterstraße 15 zu ver¬
kaufen oder ganz oder ge¬
teiltpreiswertzu vermieten

Aintsgerichtsrat Lahinann.
Wiese a. d. Limburgerstraße
verpachtet I . Baurhenn

Billard
französisches , mit Zubehör,
gut im Stande für 135 Mk
zu verkaufen . Näheres bei
Chr . Bäbler , Schulgasse.

Tomaten,
kräftige , gedrungene , keine
vergeillen Pflanzen , in zwei
bewährten Sorten , zu haben
in der Gärtnerei Sattler.

vorrätig in
BuchhandlungH.Zipper,8.m.bH.

lauIlsAv

fflintr* ^

M-ijte

A-'K
a . Fl. -50 J

tRfrr . Dr . ® UU <i6 !V.
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